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JH1. II. Jahrgang 1884 II" "*

annee. jYü 41

Schweizerisches Handelsamtsblatt

Bern, 21. Mai — Berne, le 21 Mai — Berna, Ii 21 Maggio

hibliknliiiiisoriraii der eidgenössischen Departemente für Finanzen, Zoll und Handel

Organe de publicity des Departements f'ederail\ des Finances, des (PCag-es et du Commerce
Organo di PiWicita öei Dipartimenti tederali per le Finanze, i Dazi od il Commercio

Jährlicher Abonnementspreis Fr. 5. — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Schweiz, llandelmmtsblattes in Bern entgegen.

Abonnement annuel Fr. 5. — On s'ahonne aupres des bureaux de poste et ä l'expedition de la Feuille officülle nuisne du commerce ä Berne.

Prezzo delle associazioni Fr. 5. — Assoeiazioni presso gli ufflzi postali cd alia spedizione del Foglio uffwinle svizzero di commercio a Berna.

Amtlicher Theil. — Partie officielle. — Parte ufficiale.

Bekanntmachungen nach Maassgabe des schweizerischen Obligationenrechtes.
Publications prövues par le Code federal des obligations.

Aufforderung.
Der ulibekannte Inhaber:

a. Des Schuldscheins Nr. 710, Serie A des 4°/oigen Anleihens des Kantons
Bern vom 1. Juli 18G1 von Fr. 500 Kapital;

b. des Schuldscheins Nr. 723 desselben Anleiheus von Fr. 500 Kapital;
c. des Talons nebst Couponsbogen des letztgenannten Schuldscheins

Nr. 723,
wird anmit aufgefordert, die genannten Titel hinnen einer Frist von 3 Jahren,
vom ersten Erscheinen dieser Publikation an gerechnet, der unterzeichneten
Amtsstelle vorzulegen, unter gleichzeitiger Androhung der Amortisation
derselben im Unterlassungsfalle.

Diese Aufforderung hat drei Mal im Schweiz. Ilandelsamtsblatt zu
erscheinen.

Amthaus Bern, den 17. Mai 1884.
Der Gerichtspräsident:

3 Tlioriiiauu.

Aufforderung.
Unter Hinweisung auf die Aufforderung vom 29. April 1884 wird hier

berichtigt, daß die drei Obligationen Nr. 3358, 3359 und 3360 auf die
J. II. L. Gesellschaft nicht wie irrthümlich angegeben vom 20. März 1873,
sondern von einem Anleihen vom 30. Januar 1875 datiren.

Demgemäß wird der unbekannte Inhaber der drei Obligationen Nr. 3358,
3359 und 3360 des Anleihens der beimischen Jurabahngesellschaft, d. d.
30. Januar 1875, auf den Inhaber lautend, jede von Fr. 1000, anmit
nach Mitgäbe der Art. 850 u. ff. des eidg. Obligationenrechtes aufgefordert,
die genannten drei Obligationen hinnen einer Frist von drei Jahren, vom ersten
Erscheinen .dieser Publikation im Ilandelsamtsblatt an gerechnet, der
unterzeichneten Amtsstelle vorzulegen, unter gleichzeitiger Androhung der
Amortisation derselben im Unterlassungsfalle.

Bern, den 10. Mai 1884.
Der Gerichtspräsident:

3 Thormumi.

Haudelsregistereiuträgc — Inscriptions au Re^istre du Commerce —
Iscrizioni nel Kegistro di Commercio

I. Hauptregister — I. Registre principal — I. Registro principale

KR. Für die auf 4itfHeilungen bezüglicheil Publikationen wird
Kursivselirift verwendet. — Les publications concernant des radiatioiiN
sont faites en caracteres italiques. — Quelle pubblicazioni che
risguartlano le caneeltasioni sono stampate in lettere
cot'sive.

Kanton Zürich — Canton de Zürich — Cantone di Znrip
1884. 14. Mai. Inhaber der Firma Casp. Ruegg in Zürich ist

Kaspar Ruegg von und in Zürich. Natur des Geschäftes: Orthopädischer
Mechaniker und Bruchbandfabrikant. Geschäftslokal: Glockengasso 8.

14. Mai. Die Zweigniederlassung Winterlhur der Firma lLundschin
& Munhavt in Frauenfeld ist erloschen.

16. Mai. Inhaberin der Firma Frau Bucher-KIeisli in Niederweningen
ist Martha Bucher geh. Kleisli von und in Niederweningen. Natur des
Geschäftes: Spezerei- und Eisenwaarenhandlung.

Kanton Bern — Canton de Berne -
Bureau Bern.

Cantone di Berna

1884. 15. Mai. Die Firma „ Wittwe Imhoofu in Bern ist in Folge
Todes der Inhaberin erloschen. Die Schwestern Rosina, Anna, Katharina
und Elisabeth Imhoof von Iffwyl, sämmtlich wohnhaft in Bern, haben unter

der Firma Schwestern Imhoof in Hern eine Kollektivgesellschaft eingegangen,
welche mit der Eintragung in's Handelsregister ihren Anfang nimmt. Die
neue Firma übernimmt Aktiven und Passiven der erloschenen Firma
AVittwe Inihoof. Natur des Geschäftes: Tuchwaaren. Geschäftslokal:
Gerechtigkeitsgasse Nr. 47.

15. Mai. Unter dem Namen Urüdcrkrankenkusse des blauen Kreuzes,
Sektion Bern mit Sitz in Hern bestellt ein Verein, welcher die
Unterstützung seiner kranken Mitglieder der Stadt und des Stadtbezirkes Bern
zum Zwecke hat. Die Yereinsstatuteu sind am 6. Januar 1884 festgestellt
worden. Mitglied des Vereins kann werden jede Person: a. welche ein
Mitglied der Anhänger des Mäßigkeitsvereins; b. in der Stadt oder im
Stadtbezirk Bern wohnhaft oder in Arbeit ist; c. in vollständigem
Gesundheitszustände sicli befindet und nicht in Holge körperlicher Gehrechen an
der Ausübung ihrer Arbeit verhindert ist; d. das achtzehnte, nicht aber
das fünfundvierzigste Altersjahr zurückgelegt hat und außerdem vom Yercins-
arzt ein Gesundheitszcugniß beibringt. Der Verein wird von einem
'Vorstande von 5 Mitgliedern geleitet, welcher alljährlich in der jeweilen am
ersten Sonntag Januar stattfindenden Jahresversammlung des Vereins
aus der Mitte der Vereinsmitglieder in geheimer Abstimmung durch
absolutes Stimmenmehr der Anwesenden gewählt wird. Die Einladung
zur Jahresversammlung geschieht durch Bietkarten oder Inserate. Der
Verein wird nacli Außen rechtsverbindlich vertreten durch
Kollektivunterschrift des Präsidenten resp. Vizepräsidenten und des Sekretärs des
Vorstandes. Für die Verbindlichkeiten des Vereins haftet nur das Yer-
einsvermögen. Präsident des Vorstandes ist: Herr Jakob Diehr, Schuhmacher
an der Postgasse in Bern; Vizepräsident des Vorstandes ist: Herr J. G.
Walker, Schneider, Metzgergasse Bern; Sekretär des Vorstandes ist:
Herr Gottfried Zimmermann, Angestellter, Gerechtigkeitsgasse in Bern.

Bureau Biel.
17. Mai. Die im Handelsregister von Freiburg unter Nr. 36 vom

2. März 1883 eingetragene Einzellirma B. Schwöb in Freiburg hält in Biel
seit dem 1. April 1884 an der Marktgasse Nr. 149 unter der nämlichen
Firma B. Schwöb ein Zweiggeschäft in Konfektionswaaren. Zur
Vertretung des Geschäftes in Biel ist einzig der Inhaber Herr Benjamin Schwöb
von Montbüliard, wohnhaft in Freiburg, berechtigt.

19. Mai. Die im Handelsregister von Biel unter Nr. 113 vom 6. März
1883 eingetragene und im Ilandelsamtsblatt Nr. 38 vom IG. März 1883
publizirte Firma /'. llovet Cic in Biel wird wegen Konkurserkennung
über deren einzigen Inhaber Friedrich Bovet von Amtes wegen gestrichen.

19. Mai. Die Firma Wittwe Mnvtna Schwur in Biel, eingetragen
im Handelsregister von Biel unter Nr. IIA vom 0. und publizirt im
Ilandelsamtsblatt Nr. 22 vom 17., beides Februar 1883, wird, weil über deren
Inhaberin der Konkurs erkennt ist, von Amtes wegen gelöscht.

19. Mai. Die im Handelsregister von Biel unter Nr. 116 vom 11. Februar
1883 eingetragene und im Handelsamtsblatt Nr. 25 vom 23. Februar 1883
publizirte Firma J*h> t JJubols in Biel wird, weil der Inhaber derselben
in Konkurs gefallen, amtlich gestrichen.

Kanton Lnzorn — Canton de Lucerne — Cantone di Lucerna

1881. 14. Mai. Inhalier der Firma Leopold Lehmann in Luzern
ist Leopold Lehmann von Neidenburg (Preußen), wohnhaft in Luzern.
Natur des Geschäftes: Tuch- und Kleiderhandlung. Geschäftslokal: Weinmarkt

214.

14. Mai. Inhaber der Firma J. Schill in Luzern ist Joseph Schill
von Lyon (Frankreich), wohnhaft in Luzern. Natur des Geschäftes:
Buchdruckerei. Geschäftslokal: Unterer Hirschengraben 345 D.

14. Mai. Inhaber der Firma Robert Kilclunaiin im Bad Knutwyl ist
Robert Kilohmann von Ettiswyl, wohnhaft im Bad Knutwyl. Natur des
Geschäftes: Landwirthschaft und Branntweinhandlung.

14. Mai. Inhaber der Firma A. Leu Agent in Luzern ist Anton Leu
von Luzern und wohnhaft in Luzern. Natur des Geschäftes: Agentur der
schweizerischen Mobiliarversicherungsgesellschaft.



14. Mai. Die Firma „ J. Aschwanden " in Luzern (publizirt im Handels-
amtsblatt vom 20. April 1883) ist erloschen. Inhaberin der Firma Frau
Ureter-Ascliwanden in Luzern ist Frau Josephine Greter geb. Aschwanden von
Euchenrain, wohnhaft in Luzern. Natur das Geschältes: Mercerie- und
Wei ßwaarenhand 1 ung.

Kanton Solothnrn — Canton de Soleure - Cantone di Soletta

Bureau Stadt Solothurn.

1884. 17. Mai. Unter dem Namen Sparverein Kiene besteht in
der Stadt Solothurn ein Verein, der zum Zwecke hat, Ersparnisse zu
sammeln, dieselben zinstragend anzulegen und den Sinn für Sparsamkeit
in der Stadt Solothurn und Umgebung zu fördern (§ 1 der Statuten). Die
Vereinsstatuten sind am 14. Juli 1879 und 19. April 1884 festgestellt
worden. Mitglied des Vereins ist jede Person, welche wöchentlich wenigstens
10 Cts. einlegt (§ 4 der Statuten). Der Verein wird von einem Vorstand
von sieben Mitgliedern geleitet, welcher alljährlich in der Jahresversammlung
des Vereins aus der Mitte der Vereinsmitglieder durch absolutes. Stimmenmehr

der Anwesenden gewählt wird. Die Einladung zu Vereinsversammlungen
geschieht durch zweimalige Inseration im Solothurner Tagblatt. Der Verein
wird nach Außen rechtsverbindlich vertreten durch den jährlich von der
Generalversammlung gewählten Kassier. Bei Rückzug von angelegten Geldern
Ft überdies die Unterschrift des Präsidenten erforderlich. Für die
Verbindlichkeiten das Vereins haftet nur das Vereinsvermögen. Präsident des
Vereins ist: J. B. Fiirholz, Gerichtspräsident in Solothurn; Aktuar des Vereins

ist: W. Lüthy, Lehrer in Solothurn; Kassier des Vereins ist: Frz. Vogelsang,

Kanzleisekretär in Solothurn.

Basel-Stadt — Bäle-yille — Basilca-CM

1884. 14. Mai. In der Firma J. C. Horber in Basel ist in Fohje
Todesfalles die Prokura von Friedrich Brunner erloschen.

17. Mai. Die Kommanditaktiengesellschaft „ Im Hof Baader d" Cie "
in Base! hat in Folge Austrittes des bisherigen Geranten, Gustav Baader,
aus der Gesellschaft unter Abänderung der diesbezüglichen Artikel ihrer
Statuten die Finna umgewandelt in die nunmehrige Finna Adolf Im Hof
«Sc C". Im übrigen bleiben die Statuten unverändert.

Kanton Scliatfbansen — Canton de Schaff bouse — Cantone di Sciaffnsa

1884. 17. M ai. Inhaber der Firma J. Spahn, llauptagent der
Magdeburger Lebeiisversicli.-Gcsellschaft in Magdeburg in Schaffhausen
ist der vom Regierungsrath des Kantons Schaffhausen bestätigte Hauptagent
Joh. Spahn, Waisengerichtssekretär von Schaffhausen, wohnhaft in
Schaffhausen. Natur des Geschäftes: Vermittlung von Lebensversicherungsvertrags-
Abschlüssen. Geschäftslokal: Bis 1. Juni 1884 im «Jordan», Frauengasse,
von da ab im « Glas », Vordergasse.

Apnzell A.-Rh. — Apnzell-Rti, ext, — Apnzello est.

1884. 15. Mai. Emil Aider von Herisau und die Firma «Bull'
Oc Schmidhcini », beide wohnhaft in Herisau, haben unter der Firma
Emil Alder & C° in Herisau eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche
am 1. Mai 1884 begonnen hat. Natur des Geschäftes: Bleicherei. Geschäftslokal:

Untere Fabrik.
16. Mai. Die unterm 31. März 1883 eingetragene und im

Handelsamtsblatt vom 8. Mai 1883, Seite 529 publizirte Firma Ulrich Schlüpfer
in Heiden verlangt, daß die Angabe betreifend die Natur des Geschäftes
folgendermaßen ergänzt werde: Tuch- iiml Manufakturwaarenhandlung.

Kanton St. Gallen - Canton de St-Gall — Cantone di San Gallo

Bureau Flawy! (Bezirk Untertoggenburg).

1884. 15. Mai. Inhaber der Firma Emil Weyer in Flawyl ist
Emil Weyer von Ferenbalm, Kt. Bern, wohnhaft in Flawyl. Natur des
Geschäftes: Weinhandlung.

Bureau St. Gallen.
13. Mai. Die Firma H. Kailbach in St. Gallen ist in Folge

Verzichts des Inhabers erloschen.

Kanton Thurgau - Canton de Thnrgovie - Cantone di Turgovia

1884. 16. Mai. Die Kollektivgesellschaft „ A. Schoop &• Bacss " in
Frauenfeld hat sich aufgelöst. Josef Baess von Appenzell, wohnhaft in
Frauen feid und Alfred Schoop von Dozweil, wohnhaft in Deli auf Sumatra,
haben unter der Firma 4. Raess & Cie in Frauenfeld eine Kommanditgesellschaft

eingegangen, welche am 15. Mai laufenden Jahres ihren Anfang
genommen hat. Josef Baess ist unbeschränkt haftender Gesellschafter;
Alfred Schoop ist Kommanditär mit dem Betrage von Fr. 25,000, Franken
zwanzig und fünf Tausend. Natur des Geschäftes: Weinhandlung.

17. Mai. Die Firma „ J. C. Keller " in Frauenfeld ist in Folge Todes
des Inhabers erloschen. Inhaberin der Firma J. C. Keller's Wittwe in
Frauenfeld ist Pauline Keller geb. EglofT von Frauenfeld, wohnhaft in
Frauenfeld. Natur des Geschäftes: Eisenhandlung, Grobeisen und fabrizirte
Eisen- und Messingwaaren. — Die Firma J. C. Keller's Wittwe in Frauenfeld
ertheilt Prokura an Paul Keller in Frauenfeld.

Kanton Tessin — Canton dn Tessin - Cantone del Ticino

Ufficio di Locurno.

1884. 15 Maggio. II capo della casa Yedova Giovanna Nessi,
in Muralto, e Nessi Giovanna Yedova fu Bartolomeo, da Muralto suo do-
micilio. Genere di commercio: Oggetti in latta.

Kanton Waadt — Canton de Yaud — Cantone di Vand

Bureau de Nyon.

1884. 16 mai. Le chef de la maison M"' Bory-Galc, ä Trölex,
est Caroline-Julie nöe Galö, veuve de Jean-Eugöne dit John Bory, de Trölex,
y domiciliee. Genre de commerce: Epicerie, mercerie, toilerie et tabacs.

Bureau de Ilolle.
8 mai. Jean Ueltschi, de Zweisimmen, canton de Berne, fait inscrire

qu'il exerce ä Rolle, lieu de son domicile, sous la raison Jean Ueltschi,

un commerce de lait, beurre et fromage, en gros et en dötail. Magasin et
laiterie: Petite rue de Rolle, n" 144.

Bureau de Vevey.

17 mai. Le chef de la maison E. Steinmann, ä Montreux, est Eugene
Louis Steinmann, d'Altburen, domicilii ä Montreux. Genre de commerce:
Commerce de biöre suisse et de l'ötranger. Cave et bureau ä Montreux,
depot ä Vevey.

Kanton Mentors; — Canton de Mctotel — Cantone di McMtel
Bureau de Boudry.

1884. 13 mai. Albert Zachmann et Paul Depierre, le premier
originaire de Wilferdingen (Bade) et le second de Neuchätel, les deux do-
micilies ä Gorgier, ont constituö ä Gorgier sous la raison sociale Depierre et C",
une sociötö en noin collectif, commencee le 1" döcembre 1883. Genre de
commerce: Exploitation d'une imprimerie, papeterie, etc. Bureaux ä Gorgier.

Bureau de Neuchätel.

6 mai. La raison JjOtiis Gui/ot, <\ Neuchätel, a ete radiee dloffice,
ensuite de la declaration de faillile du titulaire.

16 mai. Le citoven Samuel-Philippe Suchard-Jordan, ancien nögociant,
domicilie ä Serriöres, etant deeöde au dit lieu le 14 janvier 1884, est
remplacö des cette date dans la societe de commerce en commandite
Russ-Sucliard et C", dont il l'aisait partie comme commanditaire, par ses
höritiers qui ont aeeepte purement et simplement sa succession, le 18 janvier
1884, et qui deviennent ainsi membres de la dite sociötö, en lieu et place
du defunt et au meine titre que lui. Ces heritiers sont les enfants et
descendants du defunt, savoir: 1° Dame Louise-Rosalie Wodey nöe Suchard,
veuve de Jean-Edouard Wodey, demeurant «ä Neuchätel; 2° Dame Rosalie-
Isabelle Simond nöe Suchard, öpouse de Gustave-Edouard Simon, avec
lequel eile demeure ä Montagny (Vaud); 3" Dame Marie-Eugönie Russ nöe
Suchard, öpouse de Jean-Carl-Maria Russ, avec lequel olle demeure ä

Neuchätel, toutes trois filles du defunt; 4° Les cinq enfants de feu Francois-
Louis-Philippe Suchard-Langer, qui ötait lui-meme fils du defunt, savoir :

a. Dame Julia Sjöstedt nee Suchard, öpouse de ßror. Gothe Sjöstcdt;
b. Emma-Ida Suchard; c. Rose-Louise-Eugenie Suchard; d. Emma-Louise
Suchard; e. Laetitia-IIölöne Suchard, toutes domiciliöes ä Neuchätel, les

quatre derniöres mineures, representöes par leur mere et tutrice naturelle
et lögale, Dame Emma nöe Langer, veuve de Francois-Louis-Philippe
Suchard, domiciliee ä Neuchätel. Ces cinq dernieres etaient dejä pröcedem-
ment commanditaires de la societe, conjointement avec leur möre Dame Emma
Suchard-Langer et ce, pour une somme de cinq cent mille francs. Les
deux commandites, Celle de M. Ph. Suchard-Jordan et celle de l'hoirie
Suchard-Langer, se montant chacune ä cinq cent mille francs, soit ensemble
ä un million, sont reparlies actuellement de la maniöre suivante: Mes-
dames Louise Wodey, Rosalie Simon et Eugenie Russ, sont commanditaires
chacune pour fr. 125,000, soit ensemble pour fr. 375,000, Mad' Emma
Suchard-Langer pour fr. 200,000, Mad' Julia Sjöstedt-Suchard pour fr. 85,000
et les quatre filles mineures de Mad' Suchard-Langel', chacune pour fr. 85,000,
soit ensemble pour fr. 340,000, total fr. 1'000,000.

Kanton Genf — Canton de Geneve — Cantone di Ginevra

1884. 14 mai. La raison If Jiat'doux (sculpteur-marbrier), ä

Geneve, est radiee d'office des ce jour, ensuite de la mise en faillite du

titulaire, prononcee par jugement du 11 de ce mois.

14 mai. La maison Peter Blum, inscrite au registre du commerce
de Bäle-Yille (Je 9 novembre et publiee dans la Feuille offlcielle suisse
du commerce le 17 novembre 1883), a ötabli ä Genöve, le 9 mars 1884,
une succursale sous la raison P. Blum. Genre d'affaires: Quincaillerie
et jouets. Magasins: 29, Rue Croix-d'Or. La maison de Genöve est
representee par le chef Peter Blum, de Hettenleidelheim (Baviöre), domicilie
actuellement ä Geneve.

15 mai. Le chef de la maison Yeyssiere, ä Geneve, est Etienne
Veyssiere, de Mollöde (Gantal, France), domicilie ä Geneve., Genre de
commerce: Metaux, ferronnerie-quincaillerie et meubles. Magasins: 22, Rue
das Päquis.

16 mai. La societe en nom collectif „ Monnier &' Neury ", ä Geneve,
est dissoute ä dater du 13 mai 1881. Les associes en opereni eux-memes la
liquidation. Les suivants: Jacques Baumann (ancien associe de la maison
Baumann «k Kaempf), domicilie aux Eaux-Yives, et Wilhelm Ilauenstein, de

Tegerfelden (Argovie), domiciliö ä Genöve, ont constituö ä Genöve, sous la raison
sociale J. Baumann & C°, une sociötö en commandite, dans laquelle Jacques
Baumann sera seul associe görant indefiniment responsable et Wilhelm
Ilauenstein associö commanditaire pour une commandite de dix mille
francs. Cette sociötö, commencöe le 15 mai, reprend dös cette date la
suite des affaires de la societö Monnier & Neury sus-mentionnee. Genre
de commerce: Epicerie, droguerie. Magasins et bureaux: 17, Croix-d'Or.
— La maison J. Baumann «k C° donne, dös le jour de sa constitution,
procuration ä l'associö commanditaire, Wilhelm Ilauenstein, domiciliö ä

Geneve.
16 mai. La raison „ C. Tournert-Carrez ", ä Geneve, a cesse d'existcr

des le 15 mai 1881 ensuite de la renonciation du titulaire. La maison
C. Boyer, ä Geneve, dont le chef est Charles Louis Boyer, de Genöve, y
domiciliö, reprend dös ce jour la suite des affaires de la maison radiöe
ci-dessus. Genre de commerce: Nögociant en vins. Bureaux: 60, Ilhöne.

II. Besonderes Register — II. Registre special — II. Registro speciale

Eintragungen: — Inscriptions: — Iscrizioni:

Kanton Bern — Canton de Berne — Cantone di Bema

Bureau Saanen.

1884. 16. Mai. Tanner Joh. Jak., geb. November 1837,
Schuhmacher, von Madiswyl, am Gstaad b. S.

Kanton Luzern — Canton de Lucerne - Cantone di Lncerna

1884. 15. Mai. Peter Burkart, geboren 5. Wintermonat 1835,
Landwirth, von Au, Kt. Aargau, wohnhaft in Eschenbach-Dünkelhof.



373

Streichungen im Besondern Register: — Radiations au registre special: —
Cancellazioni nel Registro speciale:

Kanton Bern — Canton de Berne - Cantone di Berna

Bureau Laupen.

1884. 18. Mai. fVinxenrierf Christian, geboren im Januar
1822, Landwirth, von König, in der Keueneggau. Streichung von Amtes

wegen wegen Ableben.

Marques suisses de fabrique et de commerce.

Enregistremcnts eflcclues par le Bureau federal des marques:

Le 14 mai 1884, ä quatre lieures apres-midi.
No 11 GG.

Klier Ii' Friederich, t'abricants,
Geneve.

Bougies: «lites „Aurora'
Le 14 mai 1884, ä quatre lieures aprös-midi.

No 11G7.

Klier ft- Friederich, fabricants,
Geneve.

Bougies dites: „Biaiunut*
Le 14 mai 1884, ä quatre heures apres-midi.

No 11G8.

Flier Ii- Friederich, fabricants,
Geneve.

Bougies dites: „Brillant*'.
Le 15 mai 1884, ä Luit lieures avant-midi.

No 11G9.

liedurd frei'es, negociants,
Merges.

Produit eonnn et design e sous le iioni de:
•Lessive Phenix", „Phönix-Fange", „Fiseiva Feniee".

Le 15 mai 1884, ä Luit heures avant-midi.
No 1170.

liedard freres, negociants,
Morges.

Produit eonnn et d&iign£ sous le iiom de:
„Phönix-Fauge", „Lessive Pheu ix", „Fisciva Feniee".

Ausländische Fabrik- und Handelsmarken.

Marques dtrangeres de fabrique et de commerce.

Vom eidg. Markenamt vollzogene Eintragungen:

Enregistrements effectuds par le Bureau föderal des marques:

Den IG. Mai 1884, 9 Uhr Vormittags.
No 176.

Diirsl & Cie, Kautleute,
Calcutta.

C BEST TURKEY RED
v» "•"f~"~ s

5 > t •*•* • ^ • -./-VA-'s.~-— i

r-^.A i; ?Af

DURST ftCSCAUHlTTA.)

Seidenwaaren, glatte, fa<;onnirte und gedruckte Baum,
wollgewebe, Stickereien, rolie und farbige Baumwollgarne,

wollene Tuclie, Merinos, Sliawls. Anilinfarben,
Papier, Kerzen, Regenschirme.

Den IG. Mai 1884, 9 Uhr Vormittags.
No 177.

Därst ä- Cie, Kauflcutc,
Calcutta.

r~BEST TURKEY RED f

*

f. Kl'.l'f an

iltf

CN? ~) DURST&C9. CALCUTTA j

Seidenwaaren, glatte, fayonnirte und gedruckte Baum-
wollgewebe, Stickereien, rohe und farbige Baumwollgarne,

wollene Tuelie, Merino». Shawls. Anilinfarben.
Papier, Kerzen. Regenschirme.

Le 20 mai 1884, h onze heures avant-midi.
No 608.

Angusle Ca/je, negociant,
Perpignan.

Produit dit: „Fa C'crenliiie".



Wochensituation der schweizerischen Emissionsbanken (inkl. Zweiganstalten) vom 17. Mai 1884.

Situation hebdomadaire des banques d'dmission suisses (y compris les succursales) du 17 mai 1884.

Nr.

1

2
3
4
6
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
16
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33

Firma

Raison sociale

St. Gallische Kantonalbank, St. Gallen
Basellandschaftl. Kantonalbank, Liestal.
Kantonalbank von Bern, Bern
Banca cantonale ticinese, Bellinzona.
Bank in St. Gallen, St. Gallen
Crödit agr. et ind. de la Broye, Estavayer
Thurg. Kantonalbank, Weinfelden
Aargauische Bank, Aarau
Toggenburger Bank, Lichtensteig
Banca della Svizzera italiana, Lugano
Thurgauisclie Hypothekenbank, Frauenfeld
Graubtlndner Kantonalbank, Chur
Kantonale Spar- und Leihkassc, Luzern
Banque du Commerce, Geneve....
Appenzell A./Rh. Kantonalbank, Ilerisau
Bank in Zürich, Zürich
Bank in Basel, Basel
Bank in Luzern, Luzern
Banque de Genfeve, Geneve
Credit Gruyerien, Bulle
Zürcher Kantonalbank, Zürich
Solothurnische Bank, Solothurn
Bank in Schaffhausen, Schaffhausen
Banque cantonale fribourgeoise, Fribourg
Caisse d'amort. de la dette publique, Fribourg
Banque cantonale vaudoise, Lausanne
Ersparnißkasse des Kantons Uri, Altorf
Kant. Spar- und Leihkasse v. Nidw., Stans
Banque populaire de la Gruyere, Bulle.
Banque cantonale neuchäteloise, Neuchütel
Banq. commerciale neuchateloise, NeucMtel
Schaffhauser Kantonalbank, Schaffhausen
Glarner Kantonalbank, Glarus

Stand am 10. Mai 18841
Etat au 10 mai 1834 j

Noten — Billets

Emission

7,700,000
1,470,000
9,350,000
2,000,000
6,000,000

499,410
1,500,000
3,800,000
1,000,000
2,000,000
1,000,000
3.000,000
1,054,300

20,000,000
2,400,000
6,000,000

12,000,000
2,000,000
5,000,000

300,000
14,995,000
2,500,000

999,450
821,905

1,323,560
7,832,565

500,000
50t),000
295,760

3,000,000
5,000,000' 1,000,000
1,500,000

Circulation

128,341,950
128,254,020

+ 87,930

7,559,790
1,423,500
8,289,465
1,905,610
5,948,370

477,800
865,940

3,436,430
918,880

1,888,950
915,380

2,956,050
999,750

14,650,650
2,275,700
4,945,550

10,347,000
1,895,550
4,233,450

289,860
12,837,160
2,126,880

922,450
721,715

1,265,470
7,008,890

422,350
489,400
290,110

2,954,050
4,498,400

987,450
1,453,700

* 112,201,700
114,752,710

Wovon in Abschnitten
dont en coupures

ä Fr. 1000

unter)
au dessous de "

500
100
50

50

— 2,551,010

Fr. 9,620,000

„ 11,834,500

„ 62,779,700
„ 27,664,025

„ 303,475

Fr. 112,201,700

Gesetzliche Baarschaft, inbegriffen das
Guthaben bei der Zentralstelle

Esphees ayant court Ihgal.
y compris l'avoir au Bureau central

Geaetftliche Noteudeck.
40 ojo der Zirkulation.

Couverture legale
des billets

40 o|o de la circulation.

Frei verfügbarer Tili iL

Partie disponible.

Noten
anderer Schweis.
Emissionsbanken.

Billets
d'autrc» banques

d'Amission suisses,

Ucbrige
Kassabeslände

Autres valeurs
en caisse

3,023,916
569,400

3,315,786
762,244

2,379,348
191,120
346,376

1,374,572
367,552
755,580
366,152

1,182,420
399,900

5,860,260
910,280

1,978,220
4,138,800

758,220
1,693,380

115,944
5,134,864

850,752
368,980
288,686
506,188

2,803,556
168,940
195,760
116,044

1,181,620
1,799,360

394,980
531,480

44,880,680
45,901,084

— 1,020,404

Fr.
588,574

99,961
2,013,914

111,266
530,613

21,265
226,830
486,690

87,886
176,960
150,668
79,325

305,705
992,809
138,942

1,997,795
670,698
298,705
166,207
12,461

5,098,021
441,850
117,447
328,264
69,152

1,038,529
8,995
9,010

15,306
202,025
570,995

28,874
130,290

17,216,040
16,115,850

+ 1,100,189

17

30

586,350
62,840

686,500
3,100

361,430
39,030

222,850
189,050
75,950
36,750
20,400

187,940
248,390
554,490
102,400
719,200
680,700
112,250
88,100
83,850

534,140
149,250
13,690

109,450
54,520

191,100
28,400
9,050

21,520
129,120
541,210
157,960
216,250

7,287,260
8,017,045

— 729,785

l

Fr.
61,570

6,027
36,313

160,314
761

4,035
8,334

47,895
68,071
62,881
21,953
32,878

7,614
180,124

7,428
7,649
7,475

18,019
89,944

9,023
84,815
78,787
44,767

6,096
13,569

323,010
10,187

630
2,838

20,517
38,493
26,450
12,257

1,500,740
1,716,744

— 216,004

Total

Fr.
4,260,410

738,229
6,052,514
1,036,924
3,272,153

255,450
804,390

2,098,207
599,460

1,032,172
559,173

1,482,563
961,609

7,587,683
1,159,051
4,702,864
5,497,674
1.187.194
2,037,632

221,278
10,851,840

1,520,640
614,884
732,496
643,429

4.356.195
216,522
214,450
155,708

1,533,282
2,950,088

608,265
940,277

70,884,720
71,750,724

— 866,004

Gold
Or i
Silber 1

Argent |

Gesetzliche Baarschaft
Encaisse legale

Fr. 43,101,605.

„ 18,995,115.

Fr. 62,096,720.

Ct.

40

17
56
44
21
04
98
83
12
60

71

95
21
31
04
40
45
21
89
01
95
20
64
77
83
21
51
87
02
23
35

14

42_

28

Spezieller Ausweis der Schweiz. Emissionsbanken (inclusive Zweiganstalten) mit beschränktem Geschäftsbetrieb.

Etat special des banques demission suisses (y compris les succursales) avec operations restreintes.
Vom 17. 31ai 1884. — Du 17 mai 1884.

(Artikel 15 und 16 des Gesetzes.) (Articles 15 et 16 de la loi.)

Nr.
Firma

Raison sociale

Noten-Emission

Emission

Notendeckung nach Art 15 des Gesetzes. — Couverture suivant i'article 15 de la loi

Noten anderer
schweizerischer
Emissionsbanken

Billets
d'autres banques
d'öiniesiou suisses

Check«, innert 8 Tagen
fällige Depot- q.K&br»-

scheine von Bauken.

Cheque«, bon« de caiste
et de depöt de banques,

AcbAant dann le« 8 joura.

Innert 4 Monaten fällige — Echdant dans les 4 mois

Schweizer Wechsel

Effets stir la Snisse

Aualand-Wechsel

Effets sur l'ttranfrer

Lombard-W eihsel

Avances sur
uantissemeut

Schweis, Staatukaiwa-
cheine Obligati"ueu

und Coupons.

Bon« de cala»e d'Atata
«niese«, obligation • de« *

dit« Ateta et lear« coupon«

Total

5

14

16

17

19

31

Bank in St. Gallen
Banque du Commerce ä Genhve

Bank in Zürich
Bank in Basel

Banque de Genhve

Banque commerciale neuchäteloise

Stand am 10. Mai I

Etat au 10 mai / 1004

6,000,000
20,000,000

6,000,000
12,000,000
5,000,000
5,000,000

361,430
554,490
719,200
680,700

88,100
541,240

54,000,000
54,000,000

2,945,160
3,423,480

— 478,320

119,941. 50
2,973,736. 98

13,167,755. 15

6,868,810. 22

8,988,633. 39

7,859,264. 05

8,096,040. 34

119,941. 50

50,139. 25
47,954,240. 13

49,715,456. 73

+ 69,802. 25 1,761,216. 60

893,225. 52

92,463. 70

200,795. 50

353,745. 45

137,220. 75

57,556. 50

1,735,007. 42

1,837,678. 83

— 102,671. 41

1,825,255. —
2,201,800. —

3,629,184. 20

4,597,581. 75

701,631. 50

823,100. —

13,778,552. 45

13,869,548. 85

— 90,996. 40

6,053,647. 50

16,136,450. 35

11,417,989. 92

14,620,660. 59

8,786,216. 30

9,517,936. 84

66,532,901. 50

68,896,303. 66

— 2,363,402. 16

-A.lcti.veii — Actif Passiven — Pnssif

Nr.
Firma

Raison sociale

Gesetzliche
Baarschatt

Esphees ayant
cours Ihgal

Notendeckung
n. Art. 15 des Gesetzes

Couverture d. billets
suiv. art. 15 de la loi

Uebrige kurzfällige
disponibleGuthaben

Autres crhances
disponibles A

courte dchäance

Total

Noten-
Zirkulation

Billets
en circulation

In längst 8 Tagen
zahlbare Schulden

Engagements
dchhant dans les

huit jours

Wechselschulden

Engagements sur
effets de change

Total

2,909,961. 79

6,853,069. 10

3,976,015. 12

4,809,498. 50

1,859,587. 60

2,370,355. —

6,053,647. 50

16,136,450. 35

11,417,989. 92

14,620,660. 59

8,786,216. 30

9,517,936. 84

993,176. 70

54,576. 05

622,541. 98

1,445,018. 82

53,242. 78

9,956,785. 99

23,044,095. 50

16,016,547. 02

20,875,177. 91

10,645,803. 90

11,941,534. 62

5,948,370
14,650,650.
4,945,550

10,347,000
4,233,450
4,498,400

1,005,970. 48

2,996,177. 75

3,687,812. 70

4,620,739. 28

576,641. 95

871,706. 87

35,000. — 6,989,340. 48

17,646,827. 75

8,633,362. 70

14,967,739. 28

4,810,091. 95

4,870,106. 87

*22,778,487. 11

23,191,085. 06
66,532,901. 50

68,896,303. 66
3,168,556. 33

2,612,568. 92
92,479,944. 94

94,699,957 64
44,623,420
46,090,050

13,259,049. 03

18,794,782. 72
35,000. —
35,000. —

57,917,469. 03

59,919,832. 72

— 412,597. 95 — 2,363,402. 16 + 555,987. 41 -2,220,012. 70 — 1,466,630 — 535,733. 69 — — — 2,002,863. 69

5

14

16
17

19

31

Bank in St. Gallen
Banque du Commerce ä üenhve
Bank in Zürich
Bank in Basel

Banque de Genfeve

Banque commerciale neuchäteloise

Stand am 10. Mai
Etat au 10 maiu' 1

1884

* Ohne Fr. 17,913. 10 Scheidemünzen und nicht tarifirte fremde Münzen.
* Sans fr. 17,913. 10 monnaies d'appoint et monnaies htr&nghrea non t&rifhes.

Disconto am 19. Mai 1884 in Zürich, Basel, Bern, St. Gallen, Genf und Lausanne 3 °/o.

Escompte le 19 mai 1884 & Zurieb, B&le, Berne, St-Gall, Genhve et Lausanne 3 °/o.



llaudelsamtsblatt. Beilage zu Nr. 41. 375 Annexe au N° 41, Fcuille ofticielle du voiuiuert'i'.

Aus den Bundesrathsverhandlungen vom 20. Mai 1884.

Der Bundesrath hat mit Frankreich ein Uebereinkoinrnen betreffend

telegraphische Geldanweisungen abgeschlossen.

Extrait des deliberations du conscil federal du 20 mai 1884.

Un arrangement est conclu entre la Suisse et la France relativement
aux niandats ttilegraphiques.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.

Parte non ufficiale.

lievision <lu tarif federal des peages. La commission du
conseil national vient de publier son 2me rapport pour le 2ra* döbat. D'apres
ce rapport, la commission, tout en rdsolvant at'lirmativement et ii l'una-
nimite la question de l'entree en mutiere, a cru neanmoins devoir, en
vertu de la loi sur les rapports entre les conseils, eonsiderer le prochain
debat cornrne le premier dans le sein du conseil national et ne pas admettre
comme definitive l'adhesion du conseil des Etats ä certaines rubriques du
tarif, attendu qu'il n'est indifferent ni qu'un chiffre ait figure dans l'un
ou dans 1'autre tarif du conseil national, ni de quels autres droits il etait
aceompagne.

Voici la partie essentielle du rapport:
„ Nous avons du nous demander en realite oe quo nous voulions d'autre,

lorsque nous avons hi le passage suivant dans le rapport de la commission du
conseil des Etats:

„ Nous demandons un tarif tenaut compte des besoins de notre peuple, conforme
aux prescriptions de l'article 29 de la constitution federate et base, comme on l'a dejä
fait ressortir anterieurement, sur le principe t'ormule par tine commission extra-parle-
mentaire, savoir la fixation, soit Paugmentntion progressive des droits en raison, d'un
edte, du travail necessaire it la production des divers articles et en raison, d'autre part,
de la valeur des marehandßcs, pour autant que d'autres considerations ne s'opposent
pas ä l'application de ees principes."

II vaut done niieux, en regard de vues et d'inteutions generale« do ce genre,
renoncer ä la guerre de tendances, qui se fait souvent avec des mots ntal
employös, et s'efforcer d'arrivor a uuo entente. De notre cote, nous pouvons
d'autant mieux faire cette observation que les propositions de notre commission
et les decisions du conseil national sont restees au-dessous de Celles du conseil
federal et du conseil des Etats, qui toutes deux prevoient une recette plus
considerable mise a la disposition de la caisse föderale.

C'est precisement ici que nous trouvons encore, en ce qui concerne les diverses
rubriques du tarif, 1111 nouveau point do contact commun, savoir dans l'idee quo
les droits de peage doivent etre envisages comme un impot ä payer par le peuple.
'Nous avons dejä parle, avec tout eloge, dc la voie suivie par le conseil des Etats
et consistant ä cliercher, dans une nouvelle evaluation de la valeur des objets
souinis aux droits, 1111 til conducteur qui, abstraction faite de son application
pour graduer les droits, a precisement une grande importance au point de vue
de la valeur. Toutefois, tout en y donnant son approbation sans reserve, le

rapporteur (AI. le Dr Kaiser) desire cepondant exprintcr quelques idees
individuelles, qui Font dirige dans plusieurs votations. 11 a etc, en effet, plus d'une
fois dans le cas de se domander qui paie en realite les droits d'entree en Suisse

et par consequent Fimpot. En me referant aux considerations exposees dans le

rapport circonstancie du 10 mars 1883 (F.f. I. 1883, p. 412 et suivantes), j'ai cru
pottvoir affirmer, sans risque d'etre contredit, que, toutes les fois que l'importeur
supporte le droit d'entröe, lors meme qu'il ne le paie pas directement, e'est lui
qui en realite paie l'impot, ct qu'il est par consequent inexact de pretendre
que les droits d'entree payes se reportent sur le consommateur au moyen d'une
elevation des prix et que la vie se trouve ainsi reellement reneherie. En opposition

ä cette assertion ou phrase stereotypee, on peut en contiance en emcttre
une autre, savoir qu'il sera difficile de prouver que les droits d'entree aient en
une influence reelle sur les prix do vente dans l'interieur du pays. C'est en

particulier le cas aussi lorsque l'augmentation, en regard de Vunite servant ä
determiner les droits (d'apres notre Systeme le quintal metrique) est tellement
faible qu'elle est insignitiante pour Yunite de vente, qui est le plus souvent le
kilo ou une fraction dc kilo. Je cite entre autres les droits d'entree sur les
cereales, les farines, la biere et les fers; si cela etait necessaire, je pourrais
encore y ajouter d'autres exemples tires du domaine des denrees alimentaires et
autres objets de consommation, pour prouver que l'elevation des droits d'entree
n'a ordinairement qu'un resultat fiscal en faveur de la caisse de 1'Etat, mais
nullement un etfet economique au detriment de la caisse privee des citoyens.
Aussi vais-je encore un peu plus loin en ce qui me concerne, et je crois pouvoir
affirmer que le legislateur viole ses devoirs en n'adoptant pas une augmentation
des droits d'entree dans tons les cas oil elle est utile pour protcger une iudustrie
nationale. Cette protection ne peut pas etre taxee d'artificielle; elle repose sur
la consideration des conditions naturelles de la concurrence sur le marche universel.
Or, il est contre nature que los Etats qui entourent la Suisse arrivent, par leurs
barricres douanieres, ä exclure les produits suisses de la concurrence sur leur
territoire, tandis que leur production, sur le territoire suisse, peut venir, meme
avec avantage, faire concurrence aux produits indigenes.

Ces opinions, qui ont ete emises ä plusieurs reprises dans le cours du
premier debat, ont 6te moins accentuees dans le second, ct l'on a cherche ä suivre
la voie dans laquelle etait entre le conseil des Etats. Aussi n'y a-t-il qu'un petit
nombre de divergences, de sorte qu'il n'est pas impossible d'arriver bientot ä une
entente. Ce sera ä la discussion speciale ä la prendre en consideration, et il est
ä espörer que des debats calmes et circonspects apporteront plus de lumiere dans
ce domaine et rendront possible maint eclaircissement. Le rapporteur prendra
encore la liberte de dire quelques mots ä ce sujet. Le resultat final des debats
dans le sein de votre commission presente vis-ä-vis des decisions du conseil des
Etats, d'apres le tableau insörö ä la page 10 du caliier des divergences, une
difference de 200,000 francs ü peu pres, c'est-ii-dire 18,810,699 francs au lieu
de 19,010,300 francs; cette difference n'est done plus que de 1 °/o. Bien que
l'on doive reconnaitrc qu'elle n'est plus insurmontable, on peut neanmoins se
demander si elle n'est pas de nature ä apporter une perturbation dans 1'equilibre
financier de la Confederation. En etfet, il ne faut jamais perdre de vue que ce
motif a ete le principal et le seal constitutionnel dans le travail de revision,
tandis qu'heureusement, avec les resultats du compte d'Etat des dernieres annees,
on n'a plus en ä deliberer sous la pression du deficit et quo l'on a pu se livrer
a des appreciations et ä des evaluations plus calmes. On a particnlierement aussi
exprime la crainte que le „trop" soit funeste pour une administration economique.

Yotre commission se refere aux calculs reproduits aux pages 460 et
suivantes du rapport du 10 mars 1883, dans lequel elle estimait que la somme de

20 millions de francs, ä laquelle l'administration s'elforgait d'arriver, ötait övaluee

trop haut. Aujourd'hui, elle doit reconnoitre que les projets preseutes ä la suite
des enquetes agricole et industrielle imposeront de nouvellos charges au budget
de la Confederation. D'autre part, il ne faut pas meconnaitre que les recettes
des peages ont subi une progression notable ces dernieres annees. En consequence
et vu la necossite d'une economic priulente dans l'administration föderale, la
commission ne s'est pas crue obligee dc determiner un chiffre absolument egal aux
depenses, et elle estimc qu'il est convenable de rester dans l'expectative en ce

qui concerne les resultats des proehains comptes d'Etat, et cela d'autant plus
qu'elle est d'avis que, une fois reconnue la necessite d'augmenter les recettes des

peages, on pourra proceder commo cela a eu lieu par la loi föderale du 28 juin
1879 concernant l'augmentation des droits d'entree sur les tabacs. On a emis

l'idöe qu'il etait possible de revenir precisement sur les points ou il y a encore
des divergences actuellement.

Si nous les examinons rapidement, nous trouverons sans peine que, tout
comme dans lo premier debat qui a eu lieu il y a une annec, un dos efforts

principaux et cssentiels de la commission a etc de proposer des diminutions
partout ou un objet doit etre considere comme matiere premiere servant ä une
indnstrie, par exemple le fer brut, la soie, la serge de Berry (necessaire pour
la fabrication des chaussures), le crin et les poils de buflle. Nous avons, en

meme temps, etc consequents en prevoyant aussi une augmentation pour les

produits fabriques lorsqu'un objet servant comme matiere premiere, par exemple
le cuir, a subi une augmentation commo matiere fabriquöe. Outre la diminution
des droits sur les matieres premieres, notre seconde preoccupation a etö de ne

pas augmenter et plutot d'abaisser les droits sur les objets qui doivent etre
eonsidörös commo etant d'un uscuje journalier, tels que les ustensiles en bois, la
brosserie, les chaussures grossieres, la coutellerie, les objets en etain, les sues
de fruits et de baics, la biere — ä propos do laquelle nous avons relegue h

l'arriere-plan le point do vue de la fabrication — les objets en feutre et les

vßtements de laine. On pourrait s'etonner do ce que d'autres diminutions portent
sur dc veritables objets de luxe, comme les remedes secrets, les cartes ä jouer
et les eliapeaux d'homme. La commission n'a nullement eu en vue de favoriser
le luxe, mais bien la caisse d'Etat föderale, qui est la premiere lesee lorsqu'ou
frappe de droits trop ölevös des objets qui peuvent facilement etre introduits en
contrebande. On aurait peut-etre pu aller encore plus loin sous ce rapport et
abaisser davantage lc droit sur les gants de peau. C'est par ce motif que nous
n'avons pas adhere ä la decision nouvelle du conseil des Etats, ayant pour but
d'elever les droits sur les cigares et cigarettes. Si nous avons propose une
diminution sur les ohapeaux d'homme, c'est parce que beaucoup d'objets de valeur
moindre se trouvaient coinpris sous la meme designation ct qu'il n'etait ]ias
possible de faire une distinction.

Outre ces differences, ä propos desquelles il est facile de trouver le principe
qui nous a diriges, il ne nous reste plus ä parier que de deux objets, qui
peuvent etre consideres comme des specialites et pour lesquels, ä notre avis,
des raisons plausibles ont ete mises en avant. Le premier concerne la fixation
du droit d'entree sur le verre ä litres (III. 2, a) ä 8 francs, c'est-ä-dire le

maintien du chiffre dejä adopte deux fois par notre conseil, la premiere en 1878,
la seconde en 1883 dans le tarif general. Nous sommes d'avis que, la Suisse

etant du reste liee ä celui de 7 francs par le tarif eonventionnel, ce chiffre
doit absolument etre conserve pour I'uniformite du tout et en prevision de

negociations ulterieures. En particulier, ce ne sont pas seulemeut les conditions
defavorables de la concurrence ä laquelle est sujette l'iudustrie suisse du verre
en cas d'exportation qui militent en faveur de ce relevement de droit, mais
bien aussi les frais de transport, qui sont eleves ä l'interieur tandis que les

producteurs etrangers sont encore favorises par des tarifs ditferentiels. La seconde

speeialite concerne l'elevation ä fr. 1. 25 du droit d'entree sur 1 o petrole (X. 15).
Nous avons cru d'autant mieux devoir entrer dans les vues iiscales du conseil

federal, qui desirait un droit de fr. 1. 50, que l'expression frequemment usitee
de „ renoherissement de la lumiere du pauvro " n'est qu'une simple fagon de

parier en regard du prix de cette marchandise dans le commerce. Si nous
n'avons pas adopte le chiffre proposö par le conseil federal, c'est pour que la
divergence avec le conseil des Etats ne ffit pas trop forte. Nous croyons qu'il
y adherera d'autant plus facilement que les calculs d'öeonomistes et de negociants
qualifies ont conduit au resultat qu'un chilfro plus eleve serait justifio aussi. II
a ete, en realite, fait des propositions dans ce sens au cours do la discussion,
mais elles ont ete öcartöes par la majorite dans l'idee qu'il serait possible au
conseil des Etats de se ranger ä notre avis."

(»('«erbliche IdiHfiictc. (Fortsetzung.) Damit die Arolksschule einen
höhern Grad gewerblicher Berufsbildung gewähre, befürwortet die stiinderäthliche
Kommission besondere Berücksichtigung des Zeichnungsunterrichtes und dem-
entsprecliende Heranbildung der Lehrer. „Das Zeichnen" — führt die Kommission
im Weitern aus — „und, in seinem erweiterten Begriff, die Kunst in ihrer
vielfachen Gestaltung ist mehr noch als Sprache und Schrift geeignet, den Gedanken
allen Alenschen zum .Verständniß zu führen. Der Deutsche, welcher die französische

Sprache und Schrift, und der Franzose, welcher die deutsche Sprache und Schrift
nicht versteht, sie begreifen und vorstehen ganz gleich gut jede zeichnerische
und künstlerische Darstellung der Erscheinungen der uns umgebenden Welt, stamme
solche, woher sie wolle. Daher ist es denn auch seit langem erkannt worden,
daß Sprache und Schrift, wenn sio im einzelnen Falle nicht mißverstanden sein

will, der erläuternden Zeichnung in ihrer ganz allgemeinen Bedeutung bedarf.
Ja man kann heute schon sagen, daß z. B. das mechanische, bauliche u. s. w.
Zeichnen mit seinen konventionellen typischen Formen zu einer Art technischer
Weltsprache geworden ist, welche überall, wo Kultur besteht, verstanden wird,
und zwar ganz abgesehen von den Idiomen der einzelnen Völker.

Das Zeichnen sollte daher, was bis jetzt nicht geschehen, schon in der
Volksschule mindestens gleichberechtigt mit den andern elementaren Lehrfächern
methodisch und rationell geübt werden. Da aber die Volksschule wegen der
durch die Erwerbsverhältnisse des Schülers bedingten und meist beschränkten
Dauer die ganze ihr obliegende Aufgabe nie umfassend genug wird erfüllen können,
so wird sich ihr, speziell zur Vorbereitung für Handwerk und Gewerbe, die

sog. llandwerkcrschule anfügen müssen. Der Lohrplan derselben soll allerdings
bereits in die Volksschule zurückgreifen, sodann aber diejenigen Disziplinen, welche
für den künftigen Beruf unerläßlich sind — daher namentlich das Zeichnen in
seinen verschiedenen Formen und das gewerbliche Rechnen — verfolgen. Damit
müßte aber gleichzeitig durch eine praktische Einübung und Handarbeit das

Verständniß und die Fertigkeit für den erwählten Beruf gewonnen werden.
Hinwieder müßte vorgesorgt werden, daß der junge Mann, wenn er bereits als
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Lehrling arbeitet, eine gewisse Zeit des Tages oder der Woche den Unterricht
der Fachschule obligatorisch besuchen kann — ein Punkt, welcher in die Eegulirung
des Lehrlingswesens hinübergreift.

An diese große so gestaltete Lehrschule des Handwerks schließen sich dann
im Weitern an die eigentlichen Industrie-, Handels-, Eoal- und Kunstgewerbe-
Bchulen bis zum Technikum, mit ihren Handels-, Gewerbe- und Kunstmuseen,
mit dem Zweck, jene mittlere technische Ausbildung zu ermöglichen, welche
Industrie und Gewerbe zu ihrem praktischen und erfolgreichen Betrieb nöthig
haben. Die letzte Stufe der Vorbereitung in den höhern Disziplinen des

gegenwärtigen sogenannten realen Wissens sollen die technischen und künstlerischen
Hochschulen übernehmen.'' Die fernere Frage,

2) Ob der Hund berufen sei, auch seinerseits helfend einzutreten,
wird von der Kommission folgendermaßen erörtert:

„Der Bundesrath und der Nationalrath haben diese Frage bejaht, indem sie
sich auf Art. 2 der Bundesverfassung stützen. Wir theilen diese Ansicht
vollständig, nachdem durch die gewerbliche Enquete der Nachweis voll erbracht
worden ist, daß die Wohlfahrt eines großen Theiles unseres Volkes durch
Verhältnisse gefährdet erscheint, welche abzuändern außer seiner Macht liegen.

Nach unserer Ansicht liegt es nicht in der Aufgabe des Bundes, durch
direkte Einwirkung in den Kantonen das Bestreben für Verbesserung des Keal-
schulwesens wach zu rufen. Es muß sicher hiezu die Initiative aus dem Bedürfnisse
des Volkes, beziehungsweise aus dem staatlichen Leben der Kantone herauswachsen.
Auch hier ist es angezeigt, daß man sich an das bereits Bestehende anschließe
und dasselbe weiter fortbilde. Dagegen muß als ebenso berechtigt bezeichnet
werden, daß der Bund stets ein olfenes Auge dafür behält, ob seine Subventionen
im Speziellen gut verwendet werden, mit andern Worten, daß er, wie es der
Beschluß des Nationalrathes vorsieht, eine sachgemäße Kontrole führe, wie er
solche auch bei andern Subventionirungen (z. B. Flußkorrektionen u. s. w.) stets
ausgeübt hat. Wenn wir uns in einem sogenannten Eechtsstaat befinden würden
oder belinden könnten, welcher die sogenannten Manchesterideen als maßgebend
anerkennt, so müßten wir es allerdings jedem Kauton überlassen, in Sachen zu
thun, was er will und was er vermag. Die Bundesverfassung von 1874 aber
hat diesen Boden verlassen und das Volk anerkennt heute faktisch die Förderung
„der fjemeinsamen Wohlfahrt der Eid<jenossenu auch in denjenigen Punkten, welche
in der Verfassung nicht speziell und wörtlich erwähnt sind. Wir glauben also,
daß keine formellen Gründe entgegenstehen, um die Theilnahme des Bundes an
der Förderung der schweizerischen gewerblichen und industriellen Berufsbildung
abzulehnen, daß aber zahlreiche materielle Erwägungen zwingend dafür sprechen,
eine sachgemäße Subventionirung zu bewilligen.

Die Kommission des Stäuderathes stimmt daher, im Prinzip, hierin den
Anschauungen des Nationalrathes bei und beantragt das Eintreten auf die
artikelweise Berathuwj des Beschlusses des Nationalrathes vom 18. März 1881."

Kuqiietc industriell«. La commission du conseil des Etats
propose l'arrete federal suivant, que nous meltons en presence des decisions
divergentes de l'arretö du conseil national.

Commission (lu bonseil des Etats.
Art. 1er. En vue d'amEliorer lVnseigneineat

professionnel, la Confederation subventionne
les Etablissements dEjä installes ou qui seront
cröes ä cet effet.

Toutefois, lorsqu'un Etablissement pour-
suivra eil meine teinps un autre but, tel que
l'instruction generale, par exemple, le subside
föderal ne sera accordö qu'en favour' de
l'enseignemcnt professionnel.

Art. 2. Sont considörös coinme Etablissements

destinös ä l'enseignemcnt professionnel:
a. les öcolcs d'artisans, seules ou jointes ä

l'öcole priniaire, les Ecoles professionnelles
de perfectionnement destinöes ä faciliter
aux jeuncs gens le choix de leur vocation

et les progres ä y accomplir:
b. les Etablissements industriels et techni¬

ques supErieurs, ainsi que les Ecoles d'arts
et mEtiers;

c. les collections d'Echantillons, de modeles
et de materiel d'enseignement, les musEes
industriels.

Art. 3. La ConfEdEration pent Egalement
contribuer par des subsides aux frais rEsultant
de conferences ou de prix ä decerner apres
concerns sur des questions relatives ä l'en-
seignement professionnel.

Art. 4. Les subsides de la ConfEdEration
peuvent, selon appreciation du conseil födEral,
atteindre la moitie de la somme des frais tup-
portEs annucllement par les cantons,communes,
corporations et particulicrs.

Art. 5 al. 1". I.e conseil föderal röclamera
des gouvernements cantonaux des renseigne-
nients detailles sur les sommes consacrEes ä
l'enseignemcnt professionnel mentioniiEes ä
l'article 4; il prend connaissance de la marche
des Etablissements et se fait remettre les

programmes d'enseignement, les rapports et
les resultats des examens.

AI. 2. On tiendra compte, pour la fixation
du subside fedEral, du fait que l'on formerait
dans Petablissemcnt ä subventionner des
maitres pour l'enseignemcnt professionnel et
surtout des maitre; de dessin pour les ecoles
professionnelles et de developpemcnt.

AI. 3. Le conseil fedEral prend part, dans
la meme mesure, aux frais que nEcessiteront
les Etudes ä l'Etranger des personnes voulant
se vouer h l'enseignemcnt dans les Etablissements

mentionnes ä Particle 2.

Art. 6. Le conseil födEral entrera cn nögo-
ciations avec les cantons au sujet des conditions
dans lesquelles la ConfEdEration partieipera ä
cet enseignement professionnel et prendra, de
concert avec eux et par voie de convention,
les dispositions ulterieurcs jugEes nEcessaires.

Art. 7. Les prestations actuellcs des cantons,
des communes et des corporations ne doivent
pas se trouver diminuees par les subsides que
la ConfEdEration allouera, ceux-ci devaut plutöt
etre un stimulant pour des obligations plus
grandes ä reinplir dans le domaine du dEve-
loppement de l'industrie et des arts et mEtiers.

Conseil national.
Art. 1er. Meine teneur.

Art. 2. Sont considörös comme Etablissements

destinös h l'enseiguenient professionnel:
les musEes industriels (collections de modeles
et de inatEriel d'enseignement), les ecoles
professionnelles de perfectionnement, les Ecoles
d'art et mEtiers, ainsi que les Ecoles d'artisans.

Art. 3. Meme teneur.

Art. 4. Les subsides de la ConfEdEration
peuvent, selon apprEciation du conseil fEdöral,
atteindre la moitiE de la somme des frais sup-
portEs annuellement paries cantons, communes
et corporations.

Art. 5 al. 1" et 2. Meme teneur.

AI. 3. Le conseil fedEral prend part, dans
la meme mesure, aux frais que nEcessiteront
les Etudes complEmentaires ä l'Etranger des
personnes voulant se vouer ä cet enseignement.

Art. G. Le conseil föderal entrera en nögo-
ciations avecles cantons au sujet des conditions
dans lesquelles la ConfEdEration partieipera
ä cet enseignement professionnel et prendra,
de concert avec eux, les dispositions ultE-
rieures jugEes nEcessaires.

Art. 7. Les prestations actuelles des cantons,
communes et corporations ne doivent pas se
trouver diminuöes par les subsides que la
ConfEdEration allouera, ceux-ci devant plutöt
Etre un stimulant ä de plus grands sacrifices
dans le domaine du döveloppement de
l'industrie et des arts et mEtiers.

Art. 8 Le budget de la ConfEdEration prE-
voit annuellement un crödit de fr. 150,(XX) en
faveur du perfectionnement de l'enseignement
professionnel. Ce crEdit peut Etre ElevE, lorsque
le besoin s'en fait sentir et lorsque la situation

finandere de la ConfEdEration le permet.

AI. 2. MEme teneur.

Art. 9. MEme teneur.

Art. 8. Le budget de la ConfEdEration prE-
voit annuellement un crEdit de 200,000 francs
en faveur du perfectionnement de l'enseignement

professionnel. Ce crEdit peut Etre ElevE,
lorsque le besoin s'en fait sentir et lorsque
la Situation financiEre de la ConfEdEration le
permet.

Pour 1884, il est ouvert dans ce but au
conseil födEral un crEdit supplömentaire de
100,000 fr.

Art. 9. Le conseil födEral est chargE, con-
formEmcnt aux dispositions de la loi födörale
du 17 juin 1874 concernant la votation popu-
laire sur les lois et arretös fedöraux, de pubiier
le present arretö et de fixer l'Epoque oü il
entrera en vigueur.

La commission se döclare d'accord avec le postulat du conseil national invitant le
conseil födEral ä examiner s'il n'y a pas lieu de rögler par voie lögislative les relations
entre maitre et apprenti et entre patron et ouvrier.

ZollauKlüiiflc in internal i«»iialcn Verkehr. Das
italienische Finanzministerium hat bei Erledigung eines Anstände« zwischen
einer schweizerischen Firma und den italienischen Zollbehörden bezüglich
des Zolles auf Kindermehl beim Eingang in Italien entschieden, daß
Kindermehl, dessen natürlicher und additioncller Zuckergehalt nicht über
40 °/o beträgt, nach Position 15 des italienischen Generalzolltarifs «Biscotti
da te » mit 25 Fr. per 100 kg, ohne Zuschlag für Zucker, zu verzollen sei.

(lonteNtatioiis «louaiiieres «laus le trafle international.
Le minist öre des finances italien a liquide une contestation qui

s'etait ölevöe entre une maison suisse et Padministration des douanes
italiennes au sujet des droits ä payer sur la farine lactee ä son entree en
Italie, en decidant que tonte farine lactüe dont le oontenu saccharin, tant
naturel que dü ä une addition de sucre, ne depasserait pas 40 pour 100,
devait etre traitee d'aprös Particle 15 du tarif günöral italien comme
« biscotti da le», et soumis ä la taxe de fr. 25 par 100 kg, sans taxe
supplömentaire pour le sucre.

IIorlogerie. Un concours national de compensation pour les

temperatures a eu lieu dernierement ä Geneve. La dureo des «Spreuves a etc de

84 jours qui ont commence le 17 deeembre 1883; ä cette date 54 chronometres
de poche et 8 chronometres de marine ont pu etre deposes dans les tiroirs de

l'appareil servant aux observations et des lors ils ont ete remontes et compares
regulierement jusqu'au 9 mars 1884. La marche generale tres satisfaisante des

pieces a vivement interesse et encourage les astronomes charges de cette besogue.
La meilleure preuve de la qualite superieure des pieces eprouvees, est le fait que
l'on s'etait proposE dans le principe d'admettre l',5 comme limite d'admission
au classement en ce qui concerne l'ecart rnoyen de la marche diurne, tandis que
la valeur maximum de cet ecart n'a pas atteint 0',7 pour les 02 chronometres

essayes. Les Elements du calcul pour le classement des chronometres sont: «. l'ecart
moyen de la marche diurne; b. l'ecart moyen des periodes isothermes; c. le
coefficient de compensation moyenne; d. l'ecart moyen de la compensation moyenne.
Le maximum des points qu'il etait possible d'obtenir etant 400, le chronometre
de poche classe le premier en a obtenu 345,4; le 31' a 253,4 et le 48' a

encore 210,6. Le premier des chronometres de marine a obtenu 323,42 points
et le 5' en a 280,80. (Extrait du Journal suisse d'horloperie.)

IlamlelNpolltiselies, Ilaaadelsverträge, llaiwlel.Hgesel/.-
gelmng. Vom belgischen Abgeordnetenhause ist ein Gesetzesvoischlag
auf Erhöhung des Eingangszolles für Chocolade von 30 auf 70 Fi', pr. 100 kg
erheblich erklärt worden. — In Folge einer Petition der Brüsseler Union
svndicale um Aufhebung der belgischen Einfuhrzölle für Baumwollgarne
wurde der Finanzminister über die bezüglichen Absichten der Regierung
interpcllirt. Der Minister erklärte, die Regierung habe sich über die Basis
eines Gesetzes geeinigt, das eine successive Reduktion der Zölle bis zu ihrer
vollständigen Abschaltung nach einer gewissen Reihe von Jahren in Aussicht
nehme. Gleichzeitig würden Bestimmungen im Sinne einer successiven
Reduktion der Zölle für Baumwolh/eiocöe getroffen, um ein angemessenes
Verhältniß zwischen dem Tarif für Gewebe und demjenigen für Garne
herzustellen. Diese Erklärung des Ministers gab Anlaß zu «Jen kontroversesten

Ansichtsäußerungen über Nutzen oder Schaden der beabsichtigten
Maßregeln. Während die Freunde derselben nicht nur keine Gefahr für
die belgische Spinnerei voraussehen wollten, sondern derselben vielmehr
den nämlichen Aufschwung, den die Flachsspinnerei und die Jutespinnerei
in Belgien und die Baumwollspinnerei in Holland seit Abschaffung der
betr. Garnzölle genommen, prognostizirten, führten die Spinnereiinteressenten
die üblichen Argumente, wie «unvermeidlicher Ruin» etc. der Industrie,
in's Feld und plaidirten für Aufhebung der Maschinenzölle, welcher Wunsch
wiederum Begehren um Entlastung der Wollgarne, bezw. zollfreie Einfuhr
sämmllicher Garne unter der Bedingung der Wiederausfuhr nach statt-

- gehabter Veredlung rief. Die Debatte bewies, daß sich auch Belgien zu
den Ländern zählt, deren Textilindustrien Mühe haben, sämmtliche ihnen
zur Verfügung stehende Betriebskräfte zu benützen.

Einem Antwerpner Blatt zufolge ist die Internationale Afrikanische

Gesellschaft im Begriff, sich eine Verfassung als «Freie
Vereinigte Staaten am Kongo» zu geben.

Am 13. ds. M. ist in Haag eine zwischen den Niederlanden und
Deutschland abgeschlossene Literarkonvention unterzeichnet worden.

Den öffentlichen Kassen Italiens ist durch Regierungsdekret vom
4. ds. M. anbefohlen worden, die gemäß der lateinischen Münzkonvention
geprägten schweizerischen Zwanzigfrankenstücke zum gesetzlichen Kurse
anzunehmen.

Politique commereiale, Irait&s «Ic commerce,
legislation eommerttiale. Une proposition tendant ä l'adoption d'un pro-
jet de loi par lequel les droits d'entröe sur les chocolats seraient portös
de 30 ä 70 fr. par 100 kg, a öte prise en considöration par la chambre
des reprösentants de BELG1QUE. Ensuite d'une pötition de l'Union syndicate
de Bruxelles qui demande la suppression des droits d'entröe beiges sur les
fils de coton, le ininistre des finances a ötö interpelle sur les intentions du
gouvernement ä l'ögard de cette question. Dans sa röponse, le ininistre a

annonce que le gouvernement s'ötait inis d'accord sur les bases d'un projet
de loi destinö ä effectuer progressivement la suppression demandee, de fagon
ä y arriver coinpletement au terme de quelques annöes. En möme temps
des dispositions seraient prises dans le sens d'une reduction successive des
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droits sur les tissus de coton, afin de mettre le tarif des fils et celui des

tissus sur nn pied d'ögaütö. Cette declaration a donnö lieu ä un öchange

depreciations contradictoir&s sur l'utilite ou le danger de la mesure pro-
jetee. Tandis que les partisans de celle-ci, non seulement ne prevovaient
aucun dommage de son fait pour la filature beige, niais encore en atten-
daient le meme developpement dont l'application d'une mesure analogue,
ä la filature du }in et du jute en Belgique et ä celle du coton en Hollande,
avait ete la cause; les filateurs au contraire, ne manquörent pas d'avancer
eontrele projet, les arguments habituels de la ruine inevitable de l'industrie.etc.,
et plaiderent, par compensation, en faveur de la suppression des droits sur.
les machines. A son tour ce dernier voeu provoqua une demande d'exemp-
tion des droits pour les fils de laine, soil un afl'ranchissement general des

droits d'entree pour tous les fils it la condition d'en reexporter les produits.
Ces d6bats ont demontre que la Relgique est aussi au nombre des pays
chez lesquels Findustrie textile soufiVe de la concurrence et qui ne peuvent
utiliser leurs moyens d'exploitation d'une maniere complete.

Un journal d'Anvers assure que 1'ASSOCIATION INTERNATIONALE
AERIGA1NE est sur le point de se donner une constitution coimiie « Etats-
Unis fibres du Congo».

Le 13 de ce mois, une convention litteraire a ete signöe ä La Have
entre la HOLLANDE et l'ALLEMAGNE.

Un döcret royal vient d'autoriser la circulation, au cours legal, on

ITA LIE des pieces d'or de 20 fr., frappees par la Suisse en conformite de
la convention monetaire du 5 noveinbre 1878. Les gares et los caisses

publiques italiennes avaient jusqu'ici refuse ces pieces, on s'en souvient.
La loi ALLEMANDE concernant le titre des ouvrages d'or et d'argent

est congue connne suit:
§ 1. Les objets d'or et d'argent peuvent 6tre faluiqufs et vendus a tousles titres.

Le titre ne peut y etre indique que conformement aux dispositions suivantes.
§ 2. Sur les ustensiles * d'or le titre indiqu6 no pent etre infericur it 585 milliemes,

et pour les ustensiles d'argent, il ne peut etre infrrieur it 800 milliemes.
Le titre rdel des ustensiles d'or, tant dans leur ensemble que dans leurs parties,

ne peut etre inferieur de plus de cinq milliemes au titre indiqug; pour des ustensiles
d'argent, cette tolerance est de Luit milliemes. La tolerance reservee, l'objet fondu en
entier avec la soudure doit avoir le titre indiquL

§ 3. Le titre est marqud sur les ustensiles d'or et d'argent au moyen d'un poingon
faisant connaitre la proportion en milliemes du metal fin, aiusi que la maison pour la-
quelle le poingonnement est cffectue. La forme du poingon est determinee par le Bundes-
rath allemaud.

§ 3 a. Les boites de montres d'or et d'argent sont soumises aux dispositions des
§§ 2 et 3.

§3b. Les bijoux d'or et d'argent peuvent etre poingonnes ä tous les titres; le
titre doit etre indiqud en milliemes.

La toldrance ne peut pas depasser dix milliemes de l'objet fondu en entier.
Aucun des poingons adoptts par le conseil federal aux termes du § 3 ne peut etre

applique sur les bijoux d'or et d'argent.
§ 4. Les objets d'or et d'argent importee de l'etranger et dont le titre est indique

par une marque qui ne correspond pas ä la prdsente loi, ne peuvent etre mis en vente
qu'apres avoir ete munis d'un poingon conforme ä la loi.

§ 5. Le vendeur repond de la justesse du titre indique sur les objets qu'il vend.
Si le poingonnement a lieu dans le pays, le clicf de la maison pour Iaquelle le poingon-
nement a £te effectuö est responsable au meme titre que le vendeur.

§ 6. Le titre ne peut etre indique sur des objets d'or et d'argent qui sont remplis
d'autres matieres metalliques.

II en est de meme pour les objets d'or et d'argent auxquels des pieces de renfort
d'autres metaux sont metalliquement unies.

Lors de la determination du titre, il n'est pas tenu compte de tous les metaux
autres que le metal qu'il s'agit de poingonner, quand ils se distinguent exterieurement
de celui-ci, et que:

1° lis servent ä la decoration de l'objet;
2° Iis sont necessaires pour l'etablissement de mdcanismes;
3° lis servent de renforts sans etre unis mdtalliquement ii l'objet poingonnd.

§ 7. Dispositions pdnales.
§ 8. La loi entre en vigueur le lor janvier 1888.

Kolhveftcn des Auslandes. Deutschland. Als Einsätze für
Krempelmaschinen bestimmte eiserne Cylinder und Walzen, welche mit
.sogenannten Sägezahnkratzen in der Art garnirt sind, daß in auf der
äußeren Metallwand angebrachte spiralförmige Einschnitte stählerne
Sägeblätter eingesetzt sind, sind auf Grund der Bestimmung zu « Kratzen » und
« Wollkratzen » auf Seite 196 und Seite 394 des amtlichen Waaren-
verzeichnisses der Nr. 15 b 3 des Tarifs zuzuweisen und mit 36 Mark für
100 kg zu verzollen.

Ordinäre Schuhmaeherwaaren aus lohgarem geschwärzten geglätteten
Leder sind nach Nr. 21 d des Zolltarifs mit 70 Mark für 100 kg zu
verzollen.

Nach der Anmerkung zu «Leder» auf Seite 210/211 des amtlichen
Waarenverzeiclmisses sind als bloß geschwärzte Häute nur lohgare, ordinär
schwarz gemachte, jedoch keiner weiteren Appretur (durch Glättung,
Ghagrinirung etc.) unterzogene Leder anzusehen. Geschwärzte Leder, die
eine solche weitere Appretur erfahren haben, fallen mithin unter Nr. 21 b
des Tarifs.

Auf Zeugwaaren, welche zwar beim Aufdrehen des Gewebefadens
einen zusammenhängenden, nur aus Seide bestehenden Faden ebensowenig
erkennen lassen, wie einen solchen aus Wolle, bei denen sich jedoch die
Seide, wenn auch in einem losen Zusammenhange, derartig durch die
ganze Länge des Gewebefadens zieht, daß sie an jedem Querschnitt des
Fadens deutlich nachweisbar ist, ist gemäß der Bestimmung in Nr. 30 f des
Zolltarifs in Verbindung mit der Anmerkung 2 zu dieser Tarifnummer der
Zollsatz von 300 Mark für 100 kg in Anwendung zu bringen. Die
Verzollung mit Seide gemischter Zeugstoffe nach dieser Tarifnummer ist nicht
davon abhängig, daß Seide in Form eines Fadens, sondern davon, daß
Seide überhaupt sich zusammenhängend durch die ganze Länge des Gewebefadens

zieht. (Deutsches Ilandelsarchiv.)

Internal ioiialc Ausstellung in Itudaprst. Gleichzeitig mit
der vom 1. Mai bis 15. Oktober 1885 in Budapest abzuhaltenden allgemeinen
ungarischen Landesausstellung soll eine internationale Ausstellung von Sämereien,
Futterstoffen und Düngemitteln stattlinden. Dieselbe wird folgende Klassen
umfassen: 1) Sämereien der Brodfrüehte; 2) Samen der Medizinalpflanzen; 3) Samen
der Gespinnstpflanzen; 4) Samen der Handelsgewächse und landwirtschaftlichen
Industriepflanzen; 5) Sämereien der Futterpflanzen; 6) andere Futterstoffe;
7) Düngmittel.

Die weiteren diese Ausstellung betreffenden Bestimmungen sind in einem
Spezialprogramme enthalten; Exemplare dieses letzteren, sowie Anmeldebogen
können bei der Kanzlei des Schweiz. Landwirthschaftsdepartements bezogen werden.

* Nous traduisons par „ustensile" le mot Gerwth, qui signifie ä la fois „ustensile
et vaisselle" d'or ou d'argent. C'cst dans ce sens qu'il faudra comprendre le mot usten-
sile cliaque fois qu'il se presentera dans cette loi.

Importation <lo Suisse en Kspagne. Du 1" janvier au
30 juin 1882, le consulat d'Espagne ä Genöve a visö des certificats d'origine
pour une valeur declaree de 3*995,940 pesetas. Ges certificats concernaient
les articles suivants: Tissus de coton imprimös de Glaris et de Winterthur,
tissus blancs de coton et de fil, soierie de Zurich, rubans, paille pour
chapeaux, fromage, bois ouvrös, bijouterie et horlogerie de Genöve, de
Neuclmtel et d'autres cantons. (Gaceia de Madrid.)

ILvtraits de rapports eonsulaires et rangers. La ganteric
prend, depuis quelques annees, un notable döveloppement ä Milan, et
commence ä y devenir une source d'exportation assez importante. G'est
surtout vers l'Atnerique que s'exportent les gants fabriquös ä Milan. Aux
Etats-Unis seuls, Milan a envoyö, en 1882, pour plus de 651,000 fr. de

gants; en 1883, pour pres de 920,000 fr.

Un fait qui mörite de fixer l'attention est le grand döveloppernent de
l'industrie de la culture et de la conservation des legumes, que Lübeck et
Brunswick, AUeinagne, ont empruntöe ä la France et ä l'Angleterre.
Brunswick a actuellemenl des cultures d'asperges de 5000 ä 6000 arpents
d'etendue, avec un rendenient de 60,000 quinlaux melriques dont la
moitie est mise en conserves ä Brunswick meine, et l'autrc moitie est
expediec ä Fötat frais, en partie pour etre livree ä la consommation, en
partie pour etre preparee en conserves par les fahricauls du dehors. Outre
les asperges en conserves, les pois et les haricots trouvent un debouche
de plus en plus etendu. Les conserves vont non seulement dans tons les

pays d'Europe, mais aussi en Amerique, dans FExtreme-Orient et sur la
cöte occidentale d'Afrique.

Le beurre de margarine a encore trouve, l'annee derniere, un grand
döbouchö ä Berlin et dans la province de Brandebourg. surtout durant la
premiöre moitie de l'annee. Aujourd'hui on ne peut plus eonsidörer cet
article comme un simple succedane temporaire du beurre; il läit plutöt
une concurrence persistante et sörieuse ä tous les beurres naturels de qua-
lite inferieure. Get etat de choses doit etre considöre comme line
consequence de l'ölevation du droit sur les beurres depuis 1879; ces droits
elevös empechont Fimportation en quantite süffisante des beurres naturels
etrangers ä bon marche, et la margarine a (iris leur place. Les läbriques
de margarine se multiplient d'une lägon surprenante en AUeinagne.

Las articles europeens d'importation ä Canton (Chine) sont. les draps
lögers, les llanelles, les etofi'es imprimöes communes, les files de coton
et laine, les articles d'horlogerie, de coutellerie, les verrerics, les fers et
aciers, le for blanc en feuilles, le plomb, les savons communs, le bleu azur
et autres couleurs pour peinture sur verre et sur porcelaine.

Ges produits arrivent d'Alleniagne, d'Angleterre, d'Amörique et de Suisse

par l'entremise de maisons de ces pays ötablies en Chine. II n'y a aueune
concurrence franoaise. Toutes les cotonnades, tous les draps, tous les
lainages, toutes les soieries, etc., ne conviennent pas egalement aux usages
chinois. Ges ötotfes doivent avoir une certaine longueur, une certaine lar-
geur particuliöres: en dehors de ces dimensions, il n'y a rien ä faire. Les
Anglais, les Allemands ont su le comprendre; mais les industriels frangais
se refusent ä les imiler en modifiant leur outillage ou leur genre de
fabrication.

On peut prövoir ä courte echeance un debouche important pour les
instruments aratoires, les machines et tout ce qui comprend le matöriel
des chemins de fer. On ne saurait trop engager les industriels ä envoyer,
dös maintenant, des prospectus avec de nombreux dessins donnant le prix
et les dötails de chaque objet.

La fabrication des dentelles est aujourd'hui une des prineipalos industries

de second ordre de la Russie. Les centres de cette fabrication sont
ä Jeletz et ä Bielev, villes siluees un peu au sud de Moscou. Cette indus-
trie date de 10 ou 15 ans, et dejä ä Jeletz et dans le voisinage la
production est d'environ un deini-million de roubles par an. D'apres une
estimation Ires approximative, on peut dire que 14 ä 15,000 fennnes sont
employees ä des travaux de ce genre. La plupart des paysaimes font aussi
des dentelles et arrivent ainsi ä gagner un salaire supplömentaire de 2 ä
6 roubles par mois; quelques ouvriöres gagnent meine de 10 ü 15 roubles.
Les salaires journaliers ötant seulement de 10 ä 15 copecks (100 copecks
faisant 4 roubles), ces supplements sont considörös comme tres elevös.
Les qualitös produites varient de 2 copecks ä 2 roubles par arseen de
28 pouces. La valeur nominale du rouble est environ 2 sh. 10 d.; mais
en raison de la depreciation de la monnaie russe qui est presque toule en
papier et aussi en raison du bas prix de l'argent, la valeur du rouble
n'est que d'environ 5 sh. 1/-i d. dans les öchungcs internalionaux. La
demande pour ces dentelles augmenle chaque annee et la production ne
su flit pas ä sutisfaire les commandes. Les qualitös communes vont vers le
sud, ä Rostov sur le Don et dans la Transcaucasie; les qualitös supörieures
ä Moscou et ä Saint-Pötersbourg. On en demande pourVarsovie et Fetranger
a coinmencö ä donner des ordres, attire par les prix avantageux qui resultent
du cours du change.

Vhorlogerie est fabriquöe sur une vaste öcbelle dans l'Etat de
Massachusetts. De deux fabriques l'une occupe 900, l'autre 1050 ouvriers.
Cette derniöre expedie en Angleterre, ä une succursale, les mouvements
seuls et lä on les met dans des boitiers en argent ou en nickel. Cette
succursale d'Angleterre produit par jour 450 boites en argent et en nickel
un nombre supörieur.

Mcl«leiikultur. Das « Bulletin des soies et des soieries » bezeichnet
den gegenwärtigen Stand der Seidenkultur, dank der hohen Temperatur
der letzten Wochen, als sehr erfreulich und gute Ernte versprechend.
Das nämliche Blatt registrirt das Gerücht, daß in der Po-Ebene (Italien)
die Maulbeerbäume Krankheitssymptome aufweisen. Die Blätter sprießen,
allein sie vertrocknen rasch, werden hart und zerbrechlich. Man glaubt,
daß die Ursache dieser Erscheinung einem Insekt zuzuschreiben sei.

Seideulaboraioriuiii in I^yon. Die Handelskammer in Lyon
hat die Errichtung eines Laboratoriums beschlossen, in welchem sowohl
nach der wissenschaftlichen als nach der praktischen Seite hin sämmtliche
Rassen des Seidenwurms, die Cocons und die verschiedenen Seidenarten,
welche jene erzeugen, fortlaufend untersucht und beobachtet, sowie
sorgfältige Prüfungen über Gewicht, Feinheit, Elastizität, Festigkeit, Eignung
zur Färbung der Seide etc. angestellt .werden sollen. Zu diesem Zwecke
wird eine möglichst vollständige Sammlung aller Arten Seidenwürmer und



Cocons angeschafft werden. Das Laboratorium soll aus zwei Sektionen
bestehen, wovon eine das gesammelte Material enthalten, die andere für
die Experimente dienen wird.

Accord intervenu entre les Fabricants de rails de chomins de l'er.
M. le consul (le France ii Hambourg auuonce qu'en vue de mettre un terme ä la
concurrence ruincuse qu'elles se faisaient, les usines et les forges allemandes, anglaises
et beiges ont conclu entre elles un accord, en vertu duquel toutes les fournitures
de rails a exeouter a l'etranger seraient soumissionnees par l'association et reparties
ensuite de la faqon suivante: Les forges anglaises obtiendraient 60 °/o de la com-
mande, les usines allemandes 32 °/o et Celles de la Belgique 8 °/o. Les effets de

cet arrangement, qui a ete mis en pratique il y a peu de temps, se seraient fait
sentir ä propos d'une fourniture de rails, par voie de soumission, pour les chemins
de fer italicns; en effet, tandis que, l'annee derniere, les usines allemandes avaient
consenti une fourniture analogue au prix de 83 marks la tonne, l'association a

pu imposer cette fois le prix de 120 marks. Avec ces informations, on ajoute
qu'on attribue a cette convention des usiniers le relevement des cours des fers en
Angleterre.

Socictc «l'i'iKHHii'agciiiciit pour le commerce fran^ais
d'exportation. L'appel que la chambre de commerce de Paris a
adressü aux chambres des provinces (v. notre n° 31) parait avoir trouvd
un echo favorable dans le pays, la somme des souscriptions ötant döjä
montee ii 84,000 fr.

Zolleiitrcpöt in Madrid. Laut &Moniteur ofliciel du commerce»
ist die Errichtung eines Zollentrepöt in Madrid, in welches die für diese
Stadt besliminten Waaren ohne vorherige Verzollung an der Grenze direkt
befördert werden könnten, beschlossene Sache.

Litlrcpöl des douaues :i Madrid. A ce que le Moniteur ofliciel
du commerce apprend, le gouvernement espagnol aurait decidö, pour satis-
faire aux reclamations des negocianls etrangers, d'etablir un entrepöt central
des douanes ä Madrid, oil les marchandises ä destination de cette ville
pai'viendraient directenient sans etre dedouanees ii la frontiöre.

Telegraphen. Le cable Trinidad-Demerara est retabli. Pendant l'interruption
entre Keywest et Havana un service ä vapeur se fait entre ces deux points.

VerweliiedeiicH. Schweiz. Der bernische Yerfassungsratk hat der bekannten
Eingabe des bernischen Handels- und Industrievereins Folge geleistet und
einen Artikel in die Verfassung aufgenommen, der die Handels- und Gewerbe-
gericlite in bürgerlichen Rechtssachen zulässig erklärt.

In Genf hat sich ein „Schweizerischer Kreditschutzverein" gebildet.

— Ausland. Die „Norddeutsche Allg. Zeitung" fordert die deutschen Fabrikanten
auf, das Heispiel der öst- rreichisch-asiatischen Exportgesellschaft zu befolgen, welche
seiner Zeit eine Expedition mit Mustern von österreichischen Industrieerzeugnissen
nach Indien ausführte. Dieselbe habe durch diese Unternehmung äußerst günstige
Erfolge in Kalkutta, Hombay und Colombo erzielt.

In der Provinz Malaga nimmt die Phylloxera überhand.
Die Handelskammer in Turin beschloß die Hehandlung folgender Themata bei dem

Kongreß sämmtlicher Handelskammern Italiens, welcher im Laufe dieses
Jahres in Turin stattfinden wird: 1) Revision des General-Zolltarifs mit Bezug auf die
Handelsverträge. 2) Vereinfachung und Uebereinstiminung der bestehenden Eiseubahn-
tarifc. 3) Ist die Unterstützung einzelner Seegesellschaften seitens der Regierung
finden Handel vortheilhaft oder nicht? I) Ist die Vermehrung der Handelsgerichte noth-
wendig? 5| Mittel für Beschränkung der Auswanderung von Italienern. — Die nämliche
Handelskammer petitionirte an die Regierung um Reduktion der Taxen für Briefe und
inländische Postkarten, Abänderung der Bestimmungen betreffend Postpakete und Erlaß
eines Gesetzes, das die kaufmännischen Gesellschaften verpflichten würde, den
Handelskammern von ihrer Entstehung Kenntniß zu geben.

Der Centraiverband deutscher Industrieller faßte neulich an einer
Versammlung in Berlin Resolutionen, durch welche sich derselbe mit den Bestrebungen
der Reichsregierung, die Arbeiteruufall- und Altersversicherung gesetzlich zu ordnen,
einverstanden erklärt, sowie auch mit der Bildung von Bezirks-Berufsgeuosseuschaften.
Der Verband hält fest an der Forderung eines Beitrages des Reiches, sowie jedes
Arbeiters an die Kosten der Versicherung.

In Bregenz haben laut „Pester Lloyd" kürzlich Verhandlungen zwischen Vertretern
der an der Bodenseeschifffahrt betheiligten Transportgesellschaften stattgefunden,

um zu einer Vereinbarung betreffend die Beförderung der Güter auf |dem See nach
Eröffnung der Arlbergbahn zu gelangen.

Der Stadtrath von London hat 1000 £ zum Zwecke der Förderung des gewerblichen
Bildungswesens in England votirt.

I>ivers. Suisse. Une association ayant pour but de renseigner ses membres,
de recouvrer leurs creances douteuses ou mauvaises et de reprirner les abus du crödit,
vient de se constituer ä Geneve, sous la denomination d'Union suisse pour la sauve-
garde des credits. Des efforts seront faits pour provoquer la creation d'institutions
analogues dans les principalcs villes suisses.

L'assemblöe Constituante bernoise a donnö satisfaction au voeu exprime par une
petition de la societö industrielle et commcrcialc du canton de Berne, en introduisant
dans le projet de constitution qu'elle ölabore un article qui permet la creation de
tribunaux de commerce.

— Etranger. Les principaux negotiants franrais ä Alexandrie, Egypte, ont cons-
titu6 une chambre de commerce.

Le phylloxera prend de 1'extension dans la province de Malaga.
La chambre de commerce de Turin a decide de soumettre les questions suivautes

a la discussion du congres des chambres dc commerce italicnnes, qui se röunira Turin
dans le courant de cette annee: 1° revision du tvrif gönfral des douanes en vue Ties
traites de commerce ; 2° simplification et coordination des tarifs de chemins de fer;
3° l'appui de l'Etat en faveur de quelques ligncs maritimes serait-il ou ne serait-il pa3
avantageux pour le commerce? 4° l'augmentation du nombre des tribunaux de commerce
est-il necessaire? 5° mesures ä prendre pour restreindre l'emigratinn italienne. — La
meme chambre de commerce a adressö une petition au gouvernement pour lui demander
une reduction des taxes sur les lettres et les cartes postales internes, la modification des
dispositions concernant Pexpedition des paquets par la postc et l'elaboration d'une loi
obligeant les societös commercials ä faire part de lour creation aux chambres ile
commerce.

Un correspondant de Madrid ecrit au „Times" que le projet de rendre navigable
pour les grands vapeurs le canal franrais du Midi, qui va de TAtlantique ä la Medi-
terranöe, semble devoir se röaliser; la presqu'ilo iberique devienilriit ainsi une ile. Le
canal part du cours inferieur de la Garonne (Gironde) pour aboutir k la Mediterranee
dans les environs de Narbonne. Les conventions avec les entrepreneurs doiveut dejä etre
signees et Ton espere que les travaux seront termines en 18m'J.

Situation de fa Banque de France.
8 mai

fr.
Circulation

de billets 2,947,150,340

15 mai
fr.

2,900,191,570

8 mai 15 mai
fr. fr.

Encaisse mötall« 2,027,913,400 2,034,5O4,7S0
Portefeuille 1,010,409,892 994,201,109
Avances sur nan-

tissement 307,751,550 '301,658,597

Situation de la Banque nationale de Belgique.
8 mai 15 mai 8 mai 15 mai

fr. fr. fr. fr.
Encaisse mötallique 97,305,172 96,110,083 Circulation 347,027,(XX) 349,222,400
Portefeuille 292,517,009 291,430,189 Comptes courants 69,151,148 66,715,502

Wochensituation der Deutschen Reichsbank.
7. Mai 15. Mai 7. Mai 15. Mai
Mark. Mark.

Metallbestand 612,983,000 622,237,000 Notenumlauf 721,504,000 696,160,0^
Wechsel 380,031,000 335,208,000 Täglich fällige
Effekten 24,195,009 21,850,000 Verbindlichkeiten 211,9S1,000 211,093,000

Situation de la Banque d'Angfeterre.

Encaisse mötall0.
Reserve de billets
Effets et avances
Valeurspubliques

8 mai
£

25,325,901
14,221,655
21,472,602
12,039,977

15 mai
£

24,953,899
14,075,360
21,346,035
12,039,977

Billets 6mis
Depöts publics
Depots particulars

8 mai
£

40,108,475
7,068,244

23,817,079

15 mai
£

39,704,205
7,605,619

23,038,359

Situation der Oesterreichisch-Ungarischen Bank.

Metallschatz.
Wechsel:

auf das Inland
auf d. Ausland
Lombard

7. Mai
österr. 11.

188,912,380

138.199,727
15J41,623
24,991,300

15. Mai
österr. 11.

189,877,004

129,356,311
15,084,579
23,770,900

7. Mai
österr. fl.

Banknotenumlauf 304,242,700
Sofort fällige

Verbindlichkeiten 1,040,864

15. Mai
österr. fl.

355,892,100

1,000,128

Privat-Anzeigen — Annonces non officielles
Zeilenpreis für Insertionen: die halbe Spaltenbreite 25 Cts., die ganze Spaltenbreite 50 Cts.

Le prix d'inserlion est de 25 cts. la petite ligne, 50 cts. la ligne de la largeur d'vne colonne.

Avis aux fabricants d'horlogerie.
L'avis public en date du lpr mai pat- Messieurs A. Kourgeois

et C!,e est compl6temcnt iaiix.
Je declare ici puhliquement et en toute verite que Messieurs

ISourgeoiN et Cl,e n'ont aueun droit de poursuivre qui que ee
soit, ä cause de la fabrication et de ia mise eil vente de boites car-
rees ou de montres « perpetuale», etc., etc.

Les brevets et depots ont tonjonrs ete et sont ina propriete libre
et exclusive, ayant cree cette fabrication.

Messieurs Kourgcois et C!ie n'ayant pas rempli les
obligations principales du contrat de licence de fabrication, j'ai donne
une nouvelle licence ä M. Henry I.acroi.v, ä Geneve.

Genüve, le 12 mai 1884.
a (H 4050 X) A. v. I.oelir.

On pent eueore se procurer I» premiere annee (188it)
«le 1» Fenille offieiellc suissc «In commerce, avcc repertoire

alphabet i«|iie, en envoyant 5 fr. a l'expedition «le

eette feuiile (iiuprimerie Jent A Iteinert a Kerne).

Behörden, Bankinstituten, Fabrikanten ^Geschäftsleuten
empfiehlt sieb

zur Anfertigung aller yorkoimiienden Druckarlieiten

die BuclidriLckerei JENT & REINERT in Bern

Rechtsagentur & Inkassobureau

Klinger & Rudolf
Wii itevtlivii*.

Recouvremenls, Contentieux,
Renseignements etc. etc.

a Echte BtieiraarksnB^ep!";
Albums v. Fr. 1—46. Preislisten
ä 10 Ct. « Schweiz, ill. Brfm.-Ztg.»

Fr. 4 per J. Probenr. 25 Ct. Ankaufalter
Schweizermarken, Couverte, Postmandate,
Postscheine, etc., von Stempel- und
Telegr.-Marken. It. Üeyhlc.N L;°, Hern.

FKRfVfTS D'INVENTlOUj

.A-g-ence commerciale
P.-E. JACOT

Hötel-de-Ville, Locle.
Agence spöciale de renseignements

sur le canton de Neucliätel. Commission.

Contentieux. Recouvrements
simples et juridiques. o

F.nrcgistiemcnt de marques
de fabrique au bureau federal.
F. HOMBERG, gravenr, BERNE.
Gravüre artistique et industrielle sur

mötaux et bois.
Dessins et cliches pour marques de fabrique.

Specialise: Poingons pour rhorlcgerie.

EnreEistrement des marpes to fabripe.

Der I.Jahrgang (1883)des
Handelsamtsblattes nebst alph. Register kann
gegenjEinsendung des Betrages von Fr. 5.
nachbezogen werden von der Expedition
ds. Bl.

Buchdruckerei JENT & REINERT (Exp. des Schweis. Handelsamtsblattes) iu Bern — ImDrimerie JENT & REINERT (Expedition de la Fcuüle officielle suisse du commerce) k Berne


	

